
KOMMT DER PAPST?
Viele Regensburger erin-
nern sich sicherlich noch
gerne zurück an den
Papst-Besuch in Regens-
burg 2006. So nah wird
man wahrscheinlich so
schnell nicht mehr an ei-
ne Person der Zeitge-
schichte heran kommen.
Jetzt hat die Frankfurter
Rundschau berichtet,

dass es nicht der letzte Besuch in Deutschland
gewesen sein könnte. Schon im kommenden
Jahr soll der Pontifex wieder in seine Heimat rei-
sen, denn die Deutsche Bischofskonferenz hat
eine Einladung ausgesprochen. Dass Benedikt
dabei in Regensburg vorbei kommt, ist zwar
nicht wahrscheinlich, aber in Bayern könnte er
durchaus Station machen – schließlich hat im
Frühjahr die Schweizer Garde bereits eine Stipp-
visite auf Benedikts Spuren in Bayern gemacht.
Dabei waren die Papst-Hüter auch in Pentling.
Wir würden uns freuen, Benedikt!

CHIP AUS REGENSBURG
Der Bildungschip von Arbeitsministerin Ursula
von der Leyen ist in aller Munde. Kinder, die in
sozial schwierigen Verhältnissen aufwachsen,
sollen künftig eine Chipkarte erhalten, die sie da-
zu berechtigt, Bildungs-, Sport- und Vereinsver-
anstaltungen zu besuchen. So viel ist bekannt.
Dass dabei aber Knowhow aus Regensburg ein-
gesetzt wird, das wissen wohl die wenigsten.
Das Institut ibi an der Uni Regensburg hat den
Auftrag der Bundesregierung erhalten, ein intelli-
gentes Zahlungssystem zu entwickeln.

HEIMLICH DIE BESTEN
Heimlich hat der Regensburger Stadtrat die drei
berufsmäßigen Referenten durchgewunken. In
nichtöffentlicher Sitzung stimmte der Rat mit ei-
ner SPD-CSU-Mehrheit dafür, die Posten von
Christine Schimpfermann (Baureferat), Dieter
Daminger (Wirtschaft) und Klemens Unger (Kul-
tur) nicht auszuschreiben. Bei Letzterem gab es
Diskussionen. In der Vorlage an den Stadtrat, die
dem Wochenblatt vorliegt, steht bei allen dreien
der gleiche Satz: „Er (bzw. sie) hat sich bei der
Erfüllung dieser Aufgabe in jeder Hinsicht be-
währt, so dass davon auszugehen ist, dass
durch eine Ausschreibung mit großer Wahr-
scheinlichkeit kein noch besser geeigneter Fach-
mann / keine noch besser geeignete Fachfrau ge-
funden werden würde.” Selten hat es so einen
vom Stadtrat abgenickten Freibrief für politisch
besetzte Posten gegeben.

KRITIK NICHT ERLAUBT
Kritik an Entscheidungen der Stadtbau zum Ver-
kauf von Filet-Immobilien ist offenbar uner-
wünscht. Als das Wochenblatt über den Verkauf
eines Hauses in der Wittelsbacher Straße berich-
tete, reagierte die Stadtbau-Führung nicht nur
verschnupft – in einer Tageszeitung erschien ein
Artikel, in dem die Sorgen der Mieter entkräftet
werden sollte. Kündigungen habe es noch keine
gegeben, hieß es darin. Das hat jetzt den Mieter-
verein Regensburg und seinen Vorsitzenden Wil-
libald Bauer auf den Plan gerufen, der für seine
geharnischten Schreiben bekannt ist. „Es ist
schon lange her, dass in Ihrer Informationszei-
tung etwas Kritisches über die Sanierungs- und
Vertreibungssystematik gestanden hat”, giftelt
Bauer. „Dass die Stadtbau ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen ist, ist eine Tatsache, hilft
aber den Mietern nicht”, heißt es weiter. Eine
Mieterin fügt in einem Schreiben an das Wo-
chenblatt noch hinzu, dass die Behauptung der
Stadtbau, einzelne würden verschwindend gerin-
ge Mieten zahlen, nicht stimmt: „Es gibt hier nie-
manden, der 3,80 Euro zahlt”, so die Mieterin.

MACHT ENDLICH SCHULE
Jetzt muss endlich mal Ruhe einkehren bei der
FOS-BOS. Die Debatte wurde in den letzten Wo-
chen und Monaten verbissen geführt. OK, die
Stadt hatte einst einen Schulneubau viel früher
versprochen. Dann kam eine Wirtschaftskrise.
Jetzt hat man den Baubeginn auf das Jahr 2013
festgelegt – und bis dahin sind Schüler und Leh-
rer in einem Ausweich-Gebäude untergebracht,
wie andere Schulen vorher auch. Ich sehe mir
gemeinsam mit den Stadt-Verantwortlichen das
Haus an: Da kann man Schule machen!
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